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Hervorragendes Abschneiden des CPG-Teams beim Náboj-Wettbewerb 

Auch dieses Jahr haben wir als Team bestehend aus Schüler des CPG beim Náboj-Mathematikwettbewerb 

teilgenommen. Doch worum geht es bei diesem Wettbewerb überhaupt? Bei Náboj treffen Teams aus der 

ganzen Welt aufeinander und versuchen, innerhalb von 2292“ Sekunden mehr Knobelaufgaben als die 

anderen Teams zu bearbeiten. Jedes Team erhält am Anfang 6 Aufgaben und für jede richtig beantwortete 

Aufgabe gibt es als ĂBelohnungò einen Punkt und eine neue ï diesmal schwierigere ï Aufgabe. Anders als 

die letzten Male fand der Wettbewerb ganz coronakonform nicht zentral in Passau, sondern online statt, 

sodass wir die Aufgaben an Stelle von Stift und Papier mit iPads und Laptops bearbeiteten. 

Unser Team bestand aus Leon Welz und Raphael Schmittner aus der 10. Klasse, die aus dem 

Distanzunterricht per Teams zu uns drei Q11ern, also Vivien Finley, Christian Wagner und Jakob 

Zimmermann in der Schule zugeschaltet waren. Um dabei den Überblick zu behalten, haben wir unsere 

Arbeitsteilung mittels einer Excel-Tabelle koordiniert, sodass die Zusammenarbeit trotz der Umstände sehr 

gut funktioniert hat. 

Die gesuchte Antwort auf die im Wettbewerb gestellten Aufgaben waren stets Zahlenwerte, sodass wir 

unsere Lösung im Gegensatz zu anderen Mathematik-Wettbewerben nicht begründen, sondern lediglich auf 

der Internetseite von Náboj eintippen mussten. Bei Eingabe einer falschen Antwort sorgte eine Wartezeit 

dafür, dass nicht beliebig oft Ergebnisse durch ĂRumprobierenñ eingesetzt werden konnten. 

Während des Wettbewerbs konnten alle Teams auf einer Live-Rangliste verfolgen, welche Punktzahl ihre 

Konkurrenten bisher erreicht haben, sodass der Wettbewerb für unser Team bis zum Schluss spannend war. 

Nachdem wir uns erfolgreich mit einem leichten Vorsprung gegenüber dem drittplatzierten Team verteidigt 

haben, haben wir letztendlich deutschlandweit den zweiten Platz erreicht. Náboj vergleicht dabei auch die 

Ergebnisse aller Teams weltweit, sodass wir im internationalen Vergleich auf Platz 64 gelandet sind. 

Trotz der diesjährigen Umstände durch die Corona-Pandemie hat uns die Teilnahme am Wettbewerb sehr 

viel Spaß gemacht. Besonders gut gefallen hat uns dabei das Aufgabenformat, da nicht lange Beweise und 

Erklärungen gefordert waren, sondern lediglich einzelne Zahlenwerte. Dabei hat der Wettbewerb zum 

WETTBEWERBE 
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Einstieg mit leichten Aufgaben 

begonnen, sodass der 

Schwierigkeitsgrad im Verlauf 

von Aufgabe zu Aufgabe immer 

weiter angestiegen ist. 

Spannend war auch der 

Konkurrenzkampf, da man die 

Platzierung des eigenen Teams 

im Live-Ranking verfolgen 

konnte. Durch die langen 

Kontaktbeschränkungen durch 

die Corona Pandemie war es für 

uns alle außerdem wieder eine 

schöne Erfahrung, zusammen im 

Team an den Aufgaben zu 

knobeln und zu tüfteln. 
 

In freudiger Erwartung auf die Preise hoffen wir dennoch, dass wir nächstes Jahr mit vielen anderen 

Mathematikbegeisterten wieder nach Passau fahren dürfen. 

Vivien Finley, Jakob Zimmermann, Christian Wagner, Q11 
 

 
Wir gratulieren sehr herzlich zu diesem grandiosen Erfolg und hoffen, dass die Fünf nächstes Jahr, dann vor 

Ort in Passau wieder so gut punkten können! 

Monika Muthsam, Fachschaftsleitung Mathematik 
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Plastability auf dem 1. Platz beim Bayerischen Landeswettbewerb der IW JUNIOR 

Hallo liebes CPG! 

Wir haben gute Neuigkeiten! Am Mittwoch, den 5. Mai 
konnten wir mit unserer Firma PLASTABILITY den 1. Platz 
beim Landeswettbewerb erzielen. Im Finale haben wir uns 
gegen 5 andere JUNIOR Unternehmen aus ganz Bayern 
durchgesetzt, welche ebenfalls mit Hilfe der JUNIOR GmbH 
ihr eigenes Unternehmen gegründet haben. 

Am Vormittag des ganztägigen, digitalen Events wurden die 
einzelnen Unternehmen vorgestellt und man konnte sich 
mit den anderen Teilnehmern unterhalten, um deren 
Geschäftsideen kennenzulernen. Zudem gab es Jury- 
Interviews. Am Nachmittag wurden dann im offiziellen Teil 
des Wettbewerbs zuerst die eingereichten 
Vorstellungsvideos präsentiert und anschließend ging es in 
die zweite Interviewrunde. Am Ende der Veranstaltung 
stand die Siegerehrung und Preisverleihung an, wir dürfen 
uns nun ĂJUNIOR Landessieger 2021ñ nennen :). 

Nach dem Gewinn des Landeswettbewerbs, steht nun 
der Bundeswettbewerb vor der Tür, bei dem wir gegen 
15 andere Unternehmen aus ganz Deutschland antreten 
werden. 

Wünscht uns Glück und Erfolg, damit wir den Titel 
ĂBestes Junior Sch¿lerunternehmen 2021ò f¿r die 

Schülerfirma des CPGs sichern können. 

Wenn ihr mehr zum Wettbewerb erfahren wollt, schaut 
bei der Pressemitteilung von Junior vorbei: 
PM_2021_BY.pdf (junior-programme.de). Bei Fragen zu 
unserem Produkt wendet euch per E-Mail an 
plastability.expert@gmail.com oder über MS Teams an 
Julius Grauel oder Tina Combecher. 

Euer P-Seminar Junior Schülerunternehmen 

PLASTABILITY 

https://www.junior-programme.de/fileadmin/user_upload/iw_junior_allgemein/Pressemitteilungen/PMs_2021/PM_2021_BY.pdf
mailto:plastability.expert@gmail.com
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ĂJugend-Musiziertñ: Ein 

Wettbewerb in Zeiten der 

Pandemie 
 

In den vergangenen Jahren war der 
Ablauf so: lange Planung, viele Proben, 
Vorspiele, Konzerte - dann als Abschluss 
der ĂWETTBEWERBñ. Anfang Februar 
fuhr ich zum Regionalwettbewerb in die 
ehrwürdige Musikschule nach 
Grünwald. Dort angekommen musste 
ich erst einmal den richtigen der 
unzähligen Übungsräume finden und 
mich einspielen. Von dort aus ging es 
dann in den Konzertsaal. Die Aufregung 
war immer groß. Mit klopfendem 
Herzen spielte ich die gründlich 
einstudierten Stücke der kritischen und 
fachkundigen Jury vor. Danach hieß es 
warten, bis alle anderen 
Teilnehmer/innen auch vorgespielt 
hatten. Schließlich der Moment der 
Wahrheit: Die Ergebnisse werden 
verkündet. Alle Teilnehmenden 
bekommen noch ein individuelles 

kurzes Feedback von der Jury. Für ein paar wenige Glückliche, welche 23 Punkte oder mehr von den möglichen 25 
Punkten erreicht haben, geht es dann weiter in den Landeswettbewerb. Wenn man sich dort gegen die anderen 
Teilnehmer aus ganz Bayern behaupten kann, darf man weiter zum Bundeswettbewerb. Dieser findet am 
Pfingstwochenende irgendwo in Deutschland statt. Dort treffen sich dann die 2000 Besten von den anfänglich 15.000 
Teilnehmenden. ĂJugend musiziertñ ist also wie eine Pyramide, an deren Spitze nur die Besten übrig bleiben, ein 
echter ĂWETTBEWERBñ eben. 

Doch 2021 war aufgrund von Corona dann alles ein bisschen anders. Im Herbst bestand noch Hoffnung auf einen 
Präsenzwettbewerb. Doch diese zerschlug sich mit dem Lockdown. Wie es nun ablaufen sollte, wusste zu diesem 
Zeitpunkt noch niemand. Meine Klavierpartnerin Susanne und ich hatten schon angefangen unsere Stücke zu üben. 
Wir haben dieses Jahr in der Kategorie ĂKlavier und ein Streichinstrumentñ teilgenommen. Meine Bratschenlehrerin 
Frau Craciunescu sagt zu diesem Thema: ĂNach meine Meinung ist Schwerste von Schwersteñ. Damit ist nicht nur 
gemeint, dass man sich als Bratsche gegen die vielen anderen Duos mit Geige und Cello behaupten muss, da alle 
Streichinstrumente in der gleichen Kategorie bewertet werden ï nein, die erste große Schwierigkeit ist eine/n 
passende/n Klavierpartner/in zu finden. Vorausschauend hatte Frau Craciunescu uns schon 2018 auf den 
Wettbewerb vorbereitet. Es hat uns so viel Spaß gemacht, dass wir im Jahr 2021 noch einmal gemeinsam mitmachen 
wollten. Durch den Lockdown wurde es jedoch nicht unbedingt einfacher. Die Musikschulen hatten geschlossen und 
wir mussten versuchen, genügend Probentermine zwischen Distanzunterricht und Klausuren finden. 

Mit unseren Lehrern zusammen zu proben, war leider aufgrund der Kontaktbeschränkungen nicht möglich, und so 
mussten wir ohne deren Hilfe zurechtkommen. Mittlerweile stand fest, dass es ein sogenannter ĂVideowettbewerbñ 

wird. Es waren nur noch zwei Wochen, bis alle Teilnehmer ein Video von dem gespielten Programm eingeschickt 
haben mussten. Aber wie nimmt man so ein Video überhaupt am besten auf? Ein anstrengender Lernprozess setzte 
ein, an dessen Ende wir wussten, wie man waghalsige Stativkonstruktionen baut und externe Mikrofone an ein Handy 
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anschließt. Schnell merkten wir, wie schwierig es ist, unser ganzes 15-minütiges Programm ohne Unterbrechung und 
so gut wie möglich aufzunehmen. Nach zwei anstrengenden Tagen hatten wir dann endlich eine Aufnahme geschafft, 
mit der wir beide zufrieden waren und haben sie abgeschickt. Oder dies zumindest versucht... Offensichtlich wollte 
die Technik wohl doch nicht so ganz problemlos funktionieren, aber nach vielen verzweifelten Versuchen hat es dann 
doch geklappt. Ein paar Wochen später haben wir dann die Ergebnisse bekommen: Erster Preis mit Weiterleitung 
zum Bundeswettbewerb! Toll! 

Aber: Eine neue, verbesserte Aufnahme musste her, die Stücke mussten noch einmal aufgefrischt und daneben die 
letzten Klausuren und die Abiturvorbereitung bewältigt werden. Es wurde technisch und zeitlich aufwendiger als 
gedacht. Gelohnt hat sich jedoch die Teilnahme auf alle Fälle! Susanne und ich waren sehr froh über die Möglichkeit, 
auch im Corona-Jahr viel Musik zu machen. Es hat mindestens genauso viel Spaß gemacht wie die Jahre davor auch! 

Johanna Flür, Q12 
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Schreibwettbewerb am CPG 

Ă(Briefe-) Schreiben ist die einzige Mºglichkeit, Einsamkeit und Geselligkeit zu verbinden.ñ 

George Gordon Byron (britischer Romantiker) 

 

Unglaublich gut geschriebene Beiträge haben uns auch dieses Jahr beim zweiten schulinternen Schreibwettbewerb 
am CPG erreicht. Von Lyrik über Corona-Helden in der Unterstufe bis Tagebucheinträgen des Covid-Virus 
höchstpersönlich ï ihr habt uns Einblicke in eure Gedanken, Gefühle und Erlebnisse geschenkt, für die wir uns 
herzlich bei allen Teilnehmer*innen bedanken möchten. Danke für eure literarische Geselligkeit! 

Damit Sie und ihr zuhause auch etwas davon haben und habt, werden wir in den nächsten Schulnachrichten immer 
wieder Texte veröffentlichen, die es aufs Siegertreppchen geschafft haben. *Lob, Ehre und Applaus* 

 

 
Viel Vergnügen beim Lesen und Staunen! 

Sophia Lohmayer 
 
 

Textauswahl des zweiten Schreibwettbewerbs am CPG 
 

 
In dieser Ausgabe der Schulnachrichten wird nun auch der dritte Gewinnertext der Unterstufe veröffentlicht: 

 

 
Sophia Lauer (6c), (1. Platz Unterstufe), schreibt: 

 
 

Unscheinbare/-er Held/-in 

Viel zu selten er gelobt, 

er aber nicht die Statistenrolle probt. 

Zu wenig er bekommt von diesem Geld, 

so es ihm nicht leichter fällt. 

Nicht so wichtig sie erscheinen, 

so die Politiker meinen. 

Ich habe keine Ahnung, was sie haben für eine Tarnung, 

dass niemand sie wahrnimmt. 

Stell dir einmal vor, du fällst von einem großen Tor, 

alle Knochen sind gebrochen, 

doch niemand eilt zur Hilfe. 

So gehen diese Helden, Tag ein Tag aus, 
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aus dem Krankenhaus heraus. 

So meine Fragen, was sie alles wagen, 

sie setzen sich der Krankheit aus, 

obwohl es sein kann, dass für sie ist dann bald aus die Maus. 

Wie viele Leben sie gerettet haben, 

dass niemand wagt zu fragen, 

eine hohe Zahl, 

das verkraftet doch kein großer Wal. 

Viel haben wir gemeinsam mit ihnen, 

Kopf, Arme, Beine und die Angst vor Bienen, 

doch eins, das haben wir nicht gewiss, 

das keiner mit ihnen miss, 

das ist ihr reines Herz und die Kraft zu helfen. 

Viel zu selten man an sie denkt und ihnen ein großes bisschen 

Dankbarkeit schenkt. 

Jetzt sich jede/-er kurz besinnt, 

wie ein kleines/großes Kind, 

jeder den Kopf senkt und den Altenpfleger/-innen, Ärzten/-innen, 

Krankenschwester/-Bruder, 

seine ganze Dankbarkeit schenkt. 
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Raus aus dem Alltag und hin zu uns selbst führen uns diese beiden zweiten Gewinnerinnen der Mittelstufe: 
 

 
Maja Schmid, 9f, (2. Platz Mittelstufe), schreibt: 

 
Fernweh in der Coronakrise 

Nach einem langen, anstrengenden Schultag falle ich abends müde in mein kuscheliges Bett. In der Schule mussten 
wir den ganzen Tag Mundschutz tragen, Abstand halten und den Markierungen am Boden folgen. Ich konnte weder 
meine Freunde aus anderen Jahrgangsstufen sehen, noch meine beste Freundin umarmen. Aber die Maßnahmen 
sind wichtig. Sehr wichtig. Denn ich habe schon viele schreckliche Krankheitsverläufe von Corona-Patienten gehört. 
Eine Leistungssportlerin aus meinem Bekanntenkreis hatte das Virus. Als Nebenwirkung wurde sie gelähmt. 
Verhältnismäßig hatte sie noch Glück. Die Todeszahlen, die in den Nachrichten regelmäßig bekannt gegeben werden, 
steigen täglich. Genauso die nötigen Maßnahmen, um das Virus einzudämmen. Außerdem denke ich immer an meine 
Großeltern, die beide schwere Vorerkrankungen haben und besonders gefährdet sind. Der Alltag zu dieser Zeit ist 
weit von dem Normalen entfernt. Ältere Leute trauen sich nicht einmal mehr einkaufen zu gehen, die meisten Läden 
gehen Pleite und müssen schließen, viele Eltern verlieren ihren Job, weil sie entweder nicht mehr an ihrer 
Arbeitsstelle gebraucht werden, oder keine Zeit haben, weil sie sich um ihre kleinen Kinder kümmern müssen. Sie 
können vor Sorge nicht mehr schlafen, weil sie nicht wissen, wie sie ihre Miete bezahlen sollen. In Krankenhäusern 
ist kein einziges Bett frei und das Personal macht möglichst viele Überstunden. Natürlich wird den ganzen Arbeitstag 
über Maske getragen, was bei vielen Menschen zu Kopfweh und Schwindel führt. Alle Kinder müssen zuhause lernen, 
auch kleine Kinder, die noch nicht lesen und schreiben können, sowie welche, die gar kein technisches Gerät besitzen, 
um an sämtlichen Videokonferenzen teilzunehmen. Der soziale Kontakt ist gerade bei jüngeren Kindern sehr wichtig. 
Doch das ist im Moment nicht möglich, denn viele können sich nicht zu zweit treffen, weil sie sonst ein 
Familienmitglied anstecken könnten, geschweige denn zum Spielplatz zu gehen um dort Spaß mit anderen Kindern 
zu haben. Das fehlt in deren Kindheit und macht sie traurig. Außerdem bestellen immer mehr Leute online, da sie 
nicht einkaufen gehen können. So werden Besitzer solcher Plattformen reicher und Einzelhändler mit einem kleinen 
Laden immer ärmer. Auch Künstler werden nicht genug vom Staat unterstützt. Das Gleichgewicht in der Gesellschaft 
wird weniger, was an frühere Jahrhunderte erinnert. 

Dabei werden Menschen, denen es vor der Coronakrise auch nicht gut ging, vernachlässigt. So zum Beispiel 
Obdachlose, die genauso gefährdet sind, sich aber keinen weiteren Schutz leisten können und zudem oft 
Vorerkrankungen mitbringen. Ihnen kann in den meisten Fällen nicht geholfen werden, obwohl sie natürlich genauso 
das Recht dazu haben. So ähnlich sieht es in Entwicklungsländern aus, die nicht über die benötigten Bedingungen 
sowie ausreichend Test-Kapazität verfügen. Der Luftverkehr ist ebenso komplett eingestellt, was zu zahlreichen 
finanziellen Verlusten bei den Fluggesellschaften geführt hat. 

Es ist nicht ein Jahr her, da flogen zahlreiche Familien in den Sommerurlaub. So wie ich mit meinen Eltern. Wir flogen, 
so wie jedes Jahr zuvor, nach Kreta. Dort hat es sommerliche Temperaturen von über fünfunddreißig Grad Celsius, 
was ideal ist, um sich im türkis-blauen Meer zu erfrischen. Nach langem Ausschlafen schlendere ich in Richtung 
Terrasse, die zu unserem Hotel direkt am Meer gehört, und bestelle mir einen echten griechischen Joghurt mit Honig 
und Früchten, dazu einen frisch gepressten Orangensaft. Der Joghurt stammt von den Ziegen und Schafen, die ich in 
den Bergen klettern sehe, und die Feigen sind an einem Feigenbaum ganz in der Nähe gewachsen. Das Wasser kommt 
aus den Quellen aus den Weißen Bergen von Kreta. Sehr gerne gehe ich in den Bergen und Schluchten wandern. 
Gefrühstückt habe ich mit meinen zwei besten Freundinnen, danach gehen wir zusammen die Treppe runter an den 
Strand und rennen rein ins Meer. Wir wollen uns noch erfrischen, bevor die Mittagshitze beginnt. Wir schwimmen 
ein bisschen raus und ich habe ein wunderbares Gefühl, wie ich so durch das angenehme Wasser gleite. Danach 
lassen wir uns auf unserer Luftmatratze treiben, während wir ein kleines Fischerboot beobachten, was neue Gäste 
am Steg zum Hotel abliefert. Wir drei kennen den Fahrer und winken dem freundlichen Griechen. Nach einer Weile 
gehen wir aus dem Wasser und legen uns auf unsere Liegen. Während ich ein Buch lese, betrachte ich meine Haut 
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und die Salzkristalle auf ihr. Bald gibt es Mittagessen, den Nachmittag verbringen wir dann auf der Terrasse und 
zeichnen. Später wandern wir nach Marmara, einer Bucht aus Marmor. Dort springen wir von einem hohen Felsen 
in das blaue Meer. 

Wir genießen die Zeit, denn wir sind nur einmal im Jahr auf Kreta. Den Abend planen wir auf der Terrasse von 
unserem Hotel zu verbringen und typisch griechische Brettspiele, wie Backgammon, mit den Einheimischen zu 
spielen. Natürlich wollen wir gewinnen! Jeden Abend bleiben wir bis zwölf Uhr wach, bevor wir müde ins Bett fallen, 
um uns am nächsten Tag von dem Rauschen des Meeres oder den Geräuschen der Ziegen und Schafe, die zum 
morgendlichen Füttern kommen, wecken zu lassen. Auf der Heimfahrt haben wir vor die Ruinen des Knossos- 
Palastes, noch aus dem alten Griechenland, anzusehen. Am liebsten wollen wir, dass die Zeit nie vergeht und wenn 
wir nach Hause fahren, denken wir schon wieder an nächsten Urlaub hier. 

Plötzlich wache ich auf und bemerke, dass ich in meinem kuscheligen Bett, unter meiner großen Bettdecke liege und 
mich meine Katze anschnurrt und dann mit einem Miauen dazu auffordert, sie zu füttern. Ich bin zwar traurig, dass 
es nur ein Traum war, dennoch freue ich mich umso mehr auf das Ende der Corona-Zeit. Außerdem bringt diese 
Ausnahmesituation nicht nur Nachteile mit sich. Viele Menschen beteiligen sich sozial, andere denken sich etwas 
Kreatives aus. Junge Leute gehen für Ältere einkaufen, Kleidungsläden verkaufen Masken und Desinfektionsmittel, 
Unternehmen werden vom Staat unterstützt, es werden Aktionen organisiert, bei denen alle Menschen einer Stadt 
ihre Fenster öffnen und Applaus als Danksagung an das Pflegepersonal in den Krankenhäusern richten. Zuhause 
werden die Menschen auch kreativ und inspirieren andere, so zum Beispiel hat ein Sportler einen Parkour durch sein 
komplettes Wohnzimmer aufgebaut und es auf YouTube gestellt. Der schönste Punkt ist jedoch, dass man nun 
endlich mal mehr Zeit für seine Familie hat. Wir werden alle etwas aus der Corona-Krise mitnehmen und froh sein, 
wenn sich der Alltag wieder normalisiert. 
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Nadja Edlinger, 10c, (2. Platz Mittelstufe), schreibt: 
 
 

Nachtgedanken 
 

 
Abends schweift ihr Blick in die Ferne 

Was sich wohl hinterm Horizont verbirgt 

Am Himmel leuchten tausend Sterne 

Ihr Funkeln beinahe neckisch 

Als ob sie ihr zeigen wollten, wie schön es doch da draußen ist 

Kunstvoll fallen lose Strähnen 

Einzeln aus dem lockeren Zopf 

Im Moment begegnet sie kaum einer Menschenseele 

An ferne Orte gelangt sie nur in ihrem Kopf 

Auch wenn sie hier gefangen ist 

Tag für Tag das gleiche Zimmer 

das Nachtgefunkel bringt ihr Hoffnungsschimmer 
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Einen Einblick in die Gedankenwelt der Oberstufe (und auch in die der Lehrerschafft) verschafft uns Mona. 
 

 
Mona Mei, Q11 (1. Platz Oberstufe) schreibt: 

 
Neue Melodien 

Ich sitze am Fenster. Meine Füße auf dem Stuhl. Mein Kopf ist weit weg. 

In der Ferne. 

Ich schließe die Augen, probiere meinen Kopf zu leeren. 

Ich will an die Ferne denken. Es klappt nicht. Mir schweben keine alten Urlaubserinnerungen vor, keine neuen Plätze, 
keine fremden Orte. Nicht die See, nicht das Meer, nicht die Berge, nicht die Stadt. 

Mein Zimmer, mein Dorf, mein Land, meine Umgebung ist mir schon fern genug. 

Mein alter Alltag ist mir fern genug. Montag in die Schule, danach zum Singen. Dienstags durchs Dorf zum Klavier. 
Mittwoch Pause. Donnerstagmorgens Freunde umarmen und nachmittags im Rewe drängeln. Freitag wieder singen 
und am Wochenende zur Band. 

Jetzt sitze ich seit Monaten zwei Meter von allem weg. Die Plexiglasscheiben trüben meine Sicht und genug 
Menschen zum Drängeln sind schon längst nicht mehr da. Die Verstärker werden von meinem Tippen übertönt. 
Außer mein Computer gibt mal wieder auf. 

Meine Freunde sind mir fern geworden. Alles was mir näher kam, war Corona. Stets bedrohlich hängt der Virus mir 
im Nacken. Ich renne weg und trotzdem auf ihn zu. 

Ich öffne die Matheklausur: erste Seite: ich lese Corona. Halluziniere ich schon? Nein auf den restlichen drei stets 
auch. Nachdem ich ausgerechnet habe, wie lang wir lüften müssen, bis 90 Prozent der Luft im Klassenzimmer 
ausgetauscht ist, müssen wir in Ethik diskutieren, wer intensivbettwürdig ist. Mathe sieben Punkte. Aber jetzt weiß 
ich wenigstens, dass das nach circa 12 Minuten der Fall ist und, dass wir immer noch keine Antwort auf die Bettfrage 
haben. 

Ich habe Fernweh. 

Ich habe Fernweh nach der Vergangenheit. 

Wo Lehrer noch kreativer sein mussten, um auf Szenarios für Aufgaben zu kommen. 

Ich habe Fernweh. 

Ich habe Fernweh nach der fernen Zukunft. Wann ist das wieder vorbei? Wann wird es wieder so laut, dass mir die 
Ohren klingeln? Zum ersten Mal vermisse ich das Kopfweh aus der Mischung von zu lauter Musik und zu stickiger 
Luft. Zum ersten Mal vermisse ich, dass wir die Noten nicht treffen. Zum ersten Mal vermisse ich die Beschwerden, 
dass wir zu laut sind. Zum ersten Mal vermisse ich, dass die Hälfte zwei Stunden zu spät kommt. 

Jeden Tag füge ich zehn neue Punkte auf meiner Ădas-werde-ich-nach-Corona-unternehmen-Listeñ hinzu. Wann kann 

ich den ersten Punkt abhaken? 

Die Ferne ruft, meine Sehnsucht schreit hinterher. Das Echo geht in dem nächsten Schwall aus Gedanken und 
Träumen verloren. Aber ich bleibe hier. In meinem Zimmer. Ich setzte die Füße wieder auf den Boden ab. Öffne 
meine Matheübung: zum Glück diesmal kein Corona. 
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Christian Wagner, Q11, (2. Platz Oberstufe), schreibt: 
 
 

Das Tagebuch eines Corona Helden 

Liebes Tagebuch! 

Erinnerst du dich noch an diese traurige, bedrückende Zeit? All die Tage, an denen ich klagend meine Verzweiflung 
und Hoffnungslosigkeit auf deinen Seiten niedergeschrieben habe? Voller Frust, immer deprimiert. Was sollte ich 
denn aus meinem Leben machen? Die Menschen mögen uns nicht. Wir sind eine große Familie, wie auch Menschen 
haben wir uns über die Jahre entwickelt. Meine Vorfahren gaben ihren Kindern ihr wertvolles Wissen weiter, und 
diese wiederum ihren Kindern. Doch die letzten Generationen von uns führten ein wirklich einsames und 
aussichtsloses Leben. Wo war der Sinn, der Spaß, die Aufgabe, der Grund für unsere Existenz? Ziellos haben wir 
gewartet, ohne Sinn, ohne Hoffnung. Generationen von uns haben nur ihr Wissen weitergegeben, ohne es jemals zu 
benötigen. Wirklich unvorstellbar! Doch immerhin haben sie es weitergegeben: Sie haben ihr Wissen, ihre Ideen und 
all ihre Fähigkeiten ihren Kindern beigebracht. Regelmäßiges Training scheinbar ohne Grund? Ohne Sinn? Nein! Es 
hatte einen Sinn! Es hat sich gelohnt! Für mich, für meine Freunde, für meine Eltern, für all meine Vorfahren kann 
ich sagen: Es hat sich gelohnt! Lange habe ich mich gefreut auf diesen einen Tag. Damals, oh, Gott sei Dank, alles hat 
einen Sinn bekommen. Ich hatte endlich einen Platz gefunden, einen Platz im Trainingscamp, einen Platz in meinem 
Leben, einen Platz in meiner Zukunft. Das Camp? Top Secret! Wir versuchen, unentdeckt zu bleiben. Niemand darf 
uns entdecken, niemand darf uns verstehen, niemand wird uns verstehen. Niemals! Wir sind auf einer geheimen 
Mission, mit einem großartigen Ziel. Heute war mein erster Tag im Camp. Ich habe neue Freunde gefunden, viele 
neue Freunde. Alle so unsichtbar klein und süß wie ich selbst, aber dennoch keiner zu unterschätzen, keiner von 
meinen Mitspielern, niemand aus meinem Team. Wer uns unterschätzt, unterschätzt was er dabei für einen Fehler 
begeht. Unser Trainingscamp soll uns ï wie der Name schon sagt ï trainieren. Jeder will ein Held, der Beste der 
Besten sein. Dafür trainierte ich ab diesem einen Tag täglich und fand meine Talente, bildete meine Fähigkeiten aus, 
die bereits tief in mir schlummerten und nur darauf warteten, geweckt zu werden. Es war der erste Tag mit meinen 
neuen Freunden. Auf dem Plan stand ein nicht sehr vielversprechendes Wort: ĂStrategieworkshopñ. Das Entsetzen 

von mir und meinen Teammates war so groß, dass wir fast schon so blöd aus der Wäsche schauten wie Schüler, die 
um halb 12 nachts noch bemerken, dass sie in der nächsten halben Stunde einen benoteten Arbeitsauftrag einreichen 
müssen. Im Gegensatz zu diesen Schülern, die in ihrer Mission kläglich scheitern würden und daraufhin eine schlechte 
Note bekämen, war unser Workshop zur Angriffsstrategie ein voller Erfolg. Wir wissen, wie wir unentdeckt bleiben, 
denn wenn wir entdeckt werden, sind wir bereits über alle Berge. Wir sind stark, schlau und hinterlistig. Unser 
Gegner? Machtlos, verblendet durch seine eigene Leichtsinnigkeit, oder besser gesagt: Dummheit. Einige Tage, 
Wochen, Monate und Jahre habe ich trainiert, zusammen mit all meinen Freunden. ĂSeid ihr bereit? Bereit für den 

Ernst aber zugleich den Christian Wagner 2. Schreibwettbewerb am CPG 12.02.2021 Sinn eures Lebens?ñ, fragte er, 
und wusste schon, welche Antwort er uns wie so vieles sonst antrainiert hatte: ĂJawohl Trainer!ñ. Wir waren bereit! 

Wir teilten uns auf in einige Squads und bereiteten uns vor. Alle Waffen bereit? Kann es losgehen? Ja, es war so weit, 
und unsere erste Mission begann. Zum ersten Mal habe ich unser Ziel gesehen, Menschen. Ein leichtes Ziel, wie sich 
herausstellte. Mein Squad war besonders erfolgreich, wir haben einen nach dem anderen befallen, was für ein 
Vergnügen! Das ist doch der Sinn des Lebens! Als die Menschen unserem Spaß ein Ende setzen wollten, habe sie alle 
Schulen geschlossen. Wir dürfen dem Sinn unseres Lebens nicht mehr nachgehen, kein Spaß mehr für uns? Wie 
unfair! Zeit für einen Strategiewechsel: Wir lassen unseren Gegner denken, dass wir aufgegeben haben, und wenn 
sie am wenigsten damit rechnen, schlagen wir zurück. Ein voller Erfolg! Am Ende des letzten Jahres, mit dem 
sogenannten Lockdown light, haben die Menschen erneut bewiesen, dass sie einfühlsame Wesen sind, und es 
einfach nicht übers Herz bringen konnten, mich und meine Freunde für immer aus ihrem Leben auszuschließen. Wir 
wurden freundlich und mit offenen Armen in geöffneten Schulen empfangen, und konnten uns richtig austoben! 
Was für eine schöne Zeit das war! Ach, und übrigens, meine Freunde im streng geheimen Testlabor haben was Cooles 
entwickelt: Jetpacks. Ab sofort können wir unsere Einsatzorte viel schneller erreichen, und von einem ganz schnell 
zum Nächsten fliegen. Das Beste ist, dass vielen Menschen gar nicht klar ist, wie viel produktiver wir unserem Sinn 
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des Lebens und unseren Zielen dadurch nachgehen können. Sie denken schon wieder über Lockerungen und 
Schulöffnungen nach, ist das nicht großartig? So wunderbar die Vergangenheit war, die Zukunft ist weitaus 
vielversprechender! Das, liebes Tagebuch, war ein kleiner Rückblick über die schöne Zeit, die letzten Monate und das 
letzte Jahr, an das ich mich gerade noch einmal erinnern wollte. Und vertrau mir, es ist lange nicht vorbei, wer ist 
denn bitte so eingebildet! Neues Jahr, neues Glück! Ich werde vollbringen, was ich begonnen habe, und ich werde 
dir alles davon erzählen, das verspreche ich dir. Denn wie du ja weißt, bist du das Tagebuch eines Corona-Helden. 
Und einen Corona-Helden wie mich zu unterschätzen war ein großer Fehler, ist ein großer Fehler, und wird auch 
immer ein großer Fehler sein. Bis morgen, liebes Tagebuch, bald erzähle ich dir wieder von meinen Heldentaten. 

Dein Sars-CoV-2 
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Workshops in der 9a und 9e im April 2021 

ĂMotivation, wo bist du? Den inneren Schweinehund ¿berlistenñ 
 
 

Für euch Schülerinnen und Schüler ergeben sich durch den 

coronabedingten Wechsel zwischen Distanz- und Präsenzunterricht in 

A- und B-Gruppen, durch die Ungewissheit über 

Schulaufgabentermine und durch das Selbstmanagement im 

Homeschooling neue Herausforderungen. Einige von euch haben 

bestimmt deutlich ihren inneren Schweinehund gehört, der euch 

sowas fragen lässt wie ĂWof¿r lerne ich überhaupt? Wie raffe ich mich 

auf, wenn ich eh nicht weiß, wann der nächste Test kommt?ñ. 

Angeregt von dieser Herausforderung haben wir drei Lerncoaches, Frau Dold, Frau Knemeyer und 

Frau Zeitter, ein Angebot entwickelt, um die Schülerinnen und Schüler in dieser außergewöhnlichen 

Zeit noch besser unterstützen zu können. Daraus ist der Workshop ĂMotivation ï wo bist Du? Den 

inneren Schweinehund ¿berlistenñ entstanden. 

Im April haben wir endlich den Workshop in der 9a und in der 9e halten können. Zumindest in den 

ersten Teilgruppen, denn während des Workshops wurde bereits der nächste Lockdown verkündet 

und so haben die Schülerinnen und Schüler jede Minute genutzt, um sich ein Ziel für die kommende 

Zeit zu überlegen. Mit ein bisschen Theorie zur Motivationspsychologie und kurzen Impulsübungen 

haben sie verstanden, dass sie ihre Motivation selbst in der Hand haben und dass sie selbst ihren 

Weg am besten beeinflussen können. Sie lernten, wie man den inneren Schweinehund mit ein paar 

Tricks überlistet und machten sich in Kleingruppen auf echte Stärkensuche. 

Die Rückmeldungen haben uns gezeigt, wie wichtig es ist, dass es ein lösungsorientiertes Angebot 

für die Schülerinnen und Schüler gibt. Gerade in Zeiten des Distanzunterrichts, vor allem über so 

lange Zeiträume, haben manche auch eine Distanz zum Lernen und zu sich selbst aufgebaut, spüren 

teilweise nicht mehr, was sie brauchen und was sie wollen. 

Schülerstimmen aus dem Workshop waren: 

UNTERRICHTSPROJEKTE UND PÄDAGOGISCHE AKTIVITÄTEN 
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o ĂEs war so toll, dass auf mich selbst Wert gelegtwurde.ñ 

o ĂEs war nie langweilig.ñ 

o ĂDer Workshop war mit Freude gemacht. Das hat man gemerkt!ñ 
o ĂSchºn, dass wir uns mal nur auf unsere Stärken konzentriert haben!ñ 

o ĂNach der Stärkensuche habe ich mich wertvoller gef¿hlt!ñ 

Die einzige, wenn auch sehr wertvolle Kritik, war: 

o ĂDer Workshop war viel zu kurz. Ich hätte gern mehr davon!ñ 

Darüber hinaus sind auch weitere Workshops geplant, die wir in geeigneten Stunden in ganzen 

Klassen anbieten werden. 

 

Eure Lerncoaches Frau Dold, Frau Knemeyer und Frau Zeitter 
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Dreckige Klamotten ï von Fast Fashion zu Fair Fashion 

Ein Rückblick 
 

Den Deutschen wird ja nachgesagt Sparfüchse zu sein. Je günstiger, desto besser. Doch bei manchen Preisen der 

Modebranche kommt manchmal geradezu Unglaube auf. Wie sind solche niedrigen Preise möglich? Wer trägt die 

wahren Kosten? 
 

Genau mit diesem Thema beschäftigte sich das Christoph- 

Probst-Gymnasium am 14.04 im Rahmen eines Vortrags des 

Autors Frank Herrmann. Insgesamt nahmen um die 200 

Schüler an dem digitalen Vortrag teil. 
 

Zwei unserer Schülerinnen der Q11 blicken auf die Inhalte des 

Vortrags: 

 
 

pixabay.com 

 

Fast Fashion ï Ein Problem der Konsumgesellschaft 
 

Ein Blick in den Kleiderschrank, und es wird sofort klar: Bei uns Schülerinnen und Schülern ist das wenigste Fair 

Fashion. Viele der Klamotten kommen aus China, der Türkei und Bangladesch, wo schlecht bezahlte Näherinnen und 

Näher am und unter dem Existenzminimum leben, damit wir pro Monat eine neue Kollektion bestaunen dürfen. Und 

das bestenfalls bei jeder Marke, die uns gefällt. Frank Herrmann hat über diese Problematik und die damit 

verbundenen Folgen einen Vortrag gehalten: ĂVon Fast Fashion zu Fair Fashionñ. Und was können wir zu einer 

faireren Fashionwelt beitragen? 
 

In Deutschland werden pro Jahr 77,5 Milliarden Euro für Kleidung und Schuhe ausgegeben. Das Missverhältnis zu 

den 51 Cent, die ein Näher in Bangladesch pro Stunde verdient, könnte nicht größer sein. Dazu kommt, dass viele 

unserer Sachen kaum bis gar nicht getragen werden beziehungsweise nur so lange, bis sie wieder außer Mode 

kommen. Während die Näherinnen und Näher unserer Kleidung zu wenig für ein existenzsicherndes Leben 

verdienen (der gesetzliche Mindestlohn liegt in Asien und Osteuropa deutlich unterhalb der Existenzsicherung), 

halten wir Ausschau nach dem neuesten Trend und hoffen, dass uns die nächste Kollektion gut gefällt. Verkehrte 

Welt, oder? 
 

Wenn dann noch hinzukommt, dass Klimawandel und Umweltschutz in aller Munde sind, aber die Verbrennung von 

Klamotten selbstverständlich in Kauf genommen wird, weil dieses für die großen Textileinzelhändler billiger ist, als 

Retouren wieder in den Verkauf zu nehmen oder ĂAlte Kollektionenñ zu spenden, dann wird die verkehrte 

Welt offensichtlich. Der Konsumkollaps unserer Konsumgesellschaft ist allgegenwärtig und doch bestellen wir wie 

verrückt im Internet und schicken die Hªlfte zur¿ck, weilôs uns doch nicht gefällt. Das klingt überspitzt, aber so 

schautôs aus! 50 % der Online-Bestellungen gehen als Retoure zurück an die Online-Modehändler und 

verursachen dadurch einen CO2-Verbrauch von 238000 t, nur um anschließend entsorgt zu werden. Das Ăkranke 

Verhaltenñ der Produktion setzt sich in der Vermarktung fort. Es wird so viel Kleidung produziert, dass man nicht 

weiß wohin damit. Aber die Produktion wird trotzdem fortgesetzt. Ein Blick hinter die Kulissen zeigt außerdem, wie 
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verschwenderisch mit menschlichen und ökologischen Ressourcen umgegangen wird. 79 Milliarden Kubikmeter 

Wasser, 1458 Millionen Tonnen Treibhausgas-Emissionen, 43 Millionen Tonnen Chemikalien und 98 Millionen 

Tonnen Erdöl werden jährlich in der Bekleidungsindustrie verbraucht. Diese Zahlen übersteigen das menschliche 

Vorstellungsvermögen. Und dass die Natur nach Hilfe schreit, ist wohl spätestens jetzt für jeden nachvollziehbar. 
 

Eine gute Nachricht hatte der Referent aber trotzdem für uns: Wir können die Fashionindustrie beeinflussen und 

etwas verändern. In Zeiten, wo Begriffe wie Nachhaltigkeit und Umweltschutz in aller Munde sind, interessieren sich 

immer mehr Leute dafür, diese in ihren Alltag zu integrieren. Gerade die junge Generation beginnt, sich nach einem 

neuen Lebensstil umzusehen. Dass dieser auch in der Modeindustrie umgesetzt wird, ist ein wichtiger Schritt. 

Zuallererst heißt es weg von Fast Fashion und dem ständigen Hinterherjagen nach der aktuellsten Kollektion. Second 

Hand und Kleidertauschpartys werden immer beliebter und sind definitiv unterstützenswert, genauso wie 

einheimische Produktion, kleine Geschäfte und Recycling (FAIRwertung). Ebenso lohnt es sich, auf geprüfte Siegel 

(z.B.: ĂGr¿ner Knopfñ) zu achten. Sparen, um sinnvoll in 

hochwertige Kleidung zu investieren, wird mit guter Qualität 

und langer Haltbarkeit belohnt. Sich informieren, nachfragen 

und Eigeninitiative ergreifen wird immer gern gesehen.  Und 

am besten tauscht man sich mit Freunden und seinen Eltern 

darüber aus. Die können nämlich auch Einfluss auf eine 

nachhaltigere und modernere Politik nehmen. Der Versuch zu 

retten, was zu retten ist, kann (nur) gemeinsam glücken. Zwar 

wird faire Mode auf Dauer nicht reichen, aber es ist ein erster 
É ĂBMZñ 

Schritt in die richtige Richtung, um gemeinsam einen Beitrag zu einer faireren und nachhaltigeren Welt zu leisten. 
 

Mit den zum Nachdenken anregenden Worten von Johann Wolfgang von Goethe: ĂEs ist nicht genug zu wissen - man 

muss auch anwenden. Es ist nicht genug  zu  wollen -  man  muss  auch  tun.ñ,  beendete  Herr  Herrmann  

seine Ausführungen. 

Danke Herrn Herrmann für den interessanten und informativen Vortrag über dieses wichtige Thema für den Klima- 

und Umweltschutz in einer Zeit des Umbruchs und vieler Fragen. 
 

Pauline Wanner, Q11 
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Fast Fashion vs. Fair Fashion 
 

Wie viel Geld gibst du jährlich für Klamotten aus? 
 

Der durchschnittliche Deutsche gibt Jahr für Jahr um die 1000ú lediglich für Kleidungsstücke aus. Dabei werden meist 

sogenannte Fast Fashion-Produkte gekauft, welche mit massiven negativen Auswirkungen auf Mensch und Umwelt 

verbunden sind. Als Fast Fashion bezeichnet man Modeartikel, welche einem kurzlebigen Trend unterliegen. So 

bringt z.B. H&M jährlich 20 ï 24 Kollektionen jeweils für Frau und Mann auf den Markt. 
 

Um die Auswirkungen dieses Fast Fashion-Handels ging es in dem Vortrag von Franz Herrmann am 14. April. Der 

Vortrag veranschaulichte Fakten auf eine sehr verständliche Art und Weise und beleuchtete für uns Schüler die 

Folgen von Ănicht reflektiertem Shoppingñ. 

 

Da Kleidung zumeist in Ländern der zweiten und dritten Welt produziert wird, müssen die Arbeiter/-innen oftmals 

unter inhumanen Arbeitsbedingungen arbeiten, wobei ihnen nicht mal grundlegende Rechte, wie die 

Menschenrechte gewährleistet werden. So sind die Arbeitsplätze oftmals einsturzgefährdet oder es werden 

beispielsweise  sehr  viele  Chemikalien  genutzt,  vor  denen  die  Näher/-innen  nicht  geschützt  sind.  Dies  war 

beispielsweise beim Einsturz des Rana Plaza Gebäudes 2013 der 

Fall, bei welchem über 300 Arbeiter/-innen starben. Die 

Arbeitsbedingungen haben das Gewinnstreben westlicher 

Unternehmen, welche EU- und US-Standards umgehen wollten, 

um eine möglichst kostengünstige Produktion zu erlangen, als 

Ursache. So ist beim Preis von Kleidung im Durschnitt nur 1% des 

Preises, das Geld, das das Unternehmen für die Löhne der 

Näher/-innen zahlt. Das ist nur dadurch möglich, dass in den 

Produktionsländern der Mindestlohn sich sehr weit unter dem 

Existenzlohn befindet,  wodurch die  Arbeiter/-innen unter  dem 
 

É ĂMichael Gottschalk/photothek.netñ 
Existenzminimum leben müssen. 

 

Die Auswirkungen, die Fast Fashion auf die Umwelt hat, sind von einem ähnlichen Ausmaß. Bei jedem 

Produktionsschritt werden Unmengen an Ressourcen, wie Erdöl, Wasser und Energie verbraucht. Allein schon der 

CO2-Verbrauch der Retouren aus dem Jahr 2018 betrug 238 000 Tonnen. Durch die Corona-Pandemie stiegen die 

Retouren zusätzlich an, da noch mehr online gekauft wurde, sodass inzwischen 50% der bestellten Waren 

zurückgeschickt werden. Diese werden aber danach nicht weiterverkauft, sondern zerstört bzw. verbrannt, da ein 

Weiterverkauf zu umständlich und somit zu teuer wäre. Zusätzlich entstehen bei der Produktion große Mengen an 

Mikroplastik und Mikrofasern, die in unser Grundwasser gelangen können und dieses verschmutzen. 
 

Nun stellt sich die Frage, wie wir nachhaltig einkaufen können. Da gibt es mehrere Möglichkeiten. Eine wäre 

möglichst Slow Fashion-Produkte zu kaufen. Slow Fashion-Modeartikel, sind Kleidungsstücke, welche du langwierig 

benutzen kannst bzw. willst. Dabei hilft es, wenn du deine Kleidung Ăreparierstñ und kleinere Löcher beispielsweise 

flickst. 
 

Hannah Weiler, Q11 
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Präventionsvortrag zu HIV und AIDS 
 

 
Das umgangssprachlich als Coronavirus bezeichnete Virus 

SARS-CoV-2 hält seit Dezember 2019 die Welt in Atem. Doch 

dieses Virus ist nicht das einzige, das sich pandemisch über alle 

Kontinente hinweg verbreitet hat: Seit 1980 grassiert das 

Humane Immundefizienz-Virus, das HI-Virus, unter der 

Weltbevölkerung. Nach Schätzungen der Vereinten Nationen 

sind bis dato etwa 39 Millionen Menschen durch die Infektion 

mit dem Virus verstorben. Das Robert-Koch-Institut schätzt, 

dass sich jedes Jahr in Deutschland über 2000 und weltweit 1,7 

Millionen Menschen mit dem Virus infizieren. 
 

Um sich vor Infektionen mit HI-Viren und dem damit 

verbundenen Krankheitsbild AIDS zu schützen, nahmen die 

Klassen 8c, 10a und 10b an einem Präventionsvortrag der 

Deutschen AIDS-Stiftung teil. 

 
 
 

 
Quelle: https://aids-stiftung.de/downloads/ 

 

Die digital interaktive Veranstaltung erläuterte den vermuteten Ursprung der Viren bei Affen, deren evolutionären 

Sprung auf den Menschen und anschließende globale Verbreitung. Im Fokus des Vortrags standen 

Infektionsmöglichkeiten und Schutzmaßnahmen. Dabei legten die Referentinnen nicht nur Fokus auf das HI-Virus, 

sondern auch auf andere sexuell übertragbare Erkrankungen wie Hepatitis oder Herpes genitalis. 
 

Anja Wallner 
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Food and Nutrition is back é 
 

zwar leider lange Zeit nur als Videokonferenz, aber wir 

versuchen das Beste daraus zu machen. So kochen und 

backen wir uns durch die amerikanische und britische 

Küche. Mit oder ohne Fleisch, schnelle Scones für eine 

Einladung oder einen Blaubeerkuchen, es ist für jeden 

etwas dabei. So wird praktisch Englisch gesprochen und gekocht. Jetzt 

freuen wir uns darauf, bald wieder in unserer Schulküche zusammen zu 

kochen! 

Hope to see you soon! 
 
 

Birgit Proyer 
 

Chicken Enchilladas und ein 
Ratatouille mit Reis von 
Yotam Ottolenghi 

 
Fotos: Anna Kopp, Marija 
Pejnovic und Ronja Saak 
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****EINLADUNG ZUM DIGITALEN FRIDAY FOR A FAIRER FUTURE****  
 

 
Liebe SchülerInnen, 

Ihr wollt die Welt FAIRändern? Dann laden wir Euch herzlich zum bayernweiten Fairtrade-Schools- 

Vernetzungstreffen am Freitag, den 9. Juli 2021, ein. Hier wird nicht nur für die Schule, sondern fürs Leben gelernt! 

Wir wagen einen Blick über den Pausenhof hinaus in die Welt und überlegen zusammen, wie wir Aktivitäten zum 

Fairen Handel an unserer Schule umsetzen können. Darüberhinaus werden wir auf folgende Fragen eingehen: Was 

haben die Weltnachhaltigkeitsziele mit mir zu tun? Inwieweit fördert Welthandel strukturelle Ungleichheit? Wie 

hängen Ernährung und soziale Gerechtigkeit zusammen? 

Neugierig geworden? Dann machó einfach bei den Vorträgen und Workshops mit! Diese finden selbstverständlich 

coronakonform digital statt. 

Wann: am Freitag, den 9. Juli 2021 (von 11 ï 13.15 Uhr) 

Weitere Infos / Downloads zu den angebotenen Workshops: http://www.bayern-einewelt.de/ 
 

Anmeldung: bte@eineweltnetzwerkbayern.de (oder wenn Ihr als Klasse mitmachen wollt, bitte einfach Frau 

Medeiros Seeger kontaktieren) 

Wir freuen uns sehr über interessierte und engagierte SchülerInnen, die den Freitag nutzen möchten, um 

gemeinsam die Welt zu FAIRbessern! 

Euer Fairtrade-Team + L. Medeiros Seeger 

http://www.bayern-einewelt.de/
mailto:bte@eineweltnetzwerkbayern.de
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Mit einer kleinen Geste einen Stern zum Leuchten bringen?! 

Hallo zusammen, 

 

uns allen setzt die derzeitige Situation sehr zu. Doch im Gegensatz zu anderen Kindern und Jugendlichen, haben wir 

ein Dach über dem Kopf, ein gut funktionierendes Gesundheitssystem, fließendes Wasser, genügend Lebensmittel 

und ein Recht auf Bildung. Genau auf diejenigen, diese Dinge nicht haben, möchten wir ï die Spanischklassen 10c, 

10d und 10e ï unser Augenmerk legen: 

 

 
Im Rahmen unserer mündlichen Spanisch-Schulaufgabe sind wir auf das Thema Straßenkinder in Lateinamerika 

aufmerksam geworden, welches uns sehr bewegt hat. Durch fehlende Bildung und Kriminalität sind die Kinder und 

Jugendlichen in einem Teufelskreis aus Hunger, Überlebenskampf und Armut gefangen. Viele von ihnen werden ein 

hartes Leben auf der Straße führen und für immer Opfer von Gewalt und Diskriminierung bleiben. 

 

 
Gemeinsam möchten wir als Schulfamilie an ihrer tragischen Situation, die sich durch Corona zudem beträchtlich 

verschlechtert hat, etwas ändern! Die Organisation āEstrellas en la calleó (Spanisch= Sterne auf der Straße) hilft 

Straßenkindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und Familien in Bolivien, die in extremer Armut leben und hohen 

Risiken ï wie kriminellen Banden, Drogenkonsum, Prostitution und Gewalt - ausgesetzt sind. Mit verschiedenen 

Projekten holt diese Organisation die Kinder von der Straße, befreit sie und ihre Familien aus der Armut und integriert 

sie wieder in die Gesellschaft, sodass sie ihre Lebensumstände langfristig ändern können und eine Chance auf eine 

würdige Zukunft haben. (Weitere Informationen finden sich unter: 

http://www.estrellasenlacalle.com/de/projects.html) 
 

 

Schon eine kleine finanzielle Unterstützung (1ú-??ú) kann für die Kinder und Jugendlichen lebensverändernd sein 

und gemeinsam können wir Großes bewirken! Größere Beträge sind gegen Spendenquittung natürlich auch 

herzlich willkommenεζηθ ! 

 
 

Die Spenden werden am Mittwoch und Donnerstag nach den Ferien eingesammelt! 

Save the date, damit wir gemeinsam möglichst viele Kinderaugen zum Leuchten bringen ! 

Die Klasse mit dem größten Spendenbetrag erhält eine kleine Überraschung! 

 

Vielen Dank für Eure/Ihre Unterstützung! 
 
 

Eure 10. Klassen + L. Medeiros Seeger 

http://www.estrellasenlacalle.com/de/projects.html
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Calisthenics ï Workshop 
 

 
WE FOOL GRAVITY! 

 

Was? Street Fitness ï Eigenkörpergewicht ï Kraft, 

Koordination, Beweglichkeit 
 

Wo? Schuleigener Calisthenics-Park 
 

Wer? Alle Schüler*innen ab der 8. Jahrgangsstufe mit 

Interesse an modernem Krafttraining 

Wann? An drei Dienstag-Nachmittagen nach Pfingsten 

um 14 Uhr 

Ansprechpartner: Herr Hofmann und Herr Schwerdt 
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Geeignet ab: Unterstufe (ab 6.Klasse) 
 

Titel: Stechmückensommer 
 

Autorin: Jutta Wilke 
 

Kurz-Info: 
 

Madeleine wird, eher unfreiwillig, auf ein Sommercamp nach Südschweden geschickt. Im Ferienlager 

angekommen fühlt sie sich einsam, unverstanden und vermisst ihre Eltern, die zum ersten Mal ohne sie 

Urlaub machen. Während eines Ausflugs versteckt sie sich im VW-Bus, um kurz ihre Ruhe zu haben. Dabei 

schläft sie ein und bemerkt beim Aufwachen, dass der Bulli gestohlen wurde und sie sich mit dem 

fünfzehnjährigen Punk Juli auf dem Weg zum Nordkap befindet. Zunächst ist sie entsetzt, dann erkennt sie 

aber, dass sie auch nicht zurück ins Ferienlager möchte. Nach und nach erfährt sie, was Juli vorhat. Er will 

mit dem geklauten Bus von Südschweden ans Nordkap fahren, eine Reise, die er gemeinsam mit seinem Opa 

geplant hat. Nach dem Tod des Großvaters will  er dies nun allein schaffen, für sich, aber vor allem für seinen 

Opa. Madeleine hält ihn für verrückt und die Idee für nicht realisierbar. Als sie tanken müssen, bemerkt 

Juli, dass er seinen Geldbeutel verloren hat. Die einzig rettende Idee, zu Geld zu kommen, ist ein Diebstahl 

auf einem Campingplatz und das gelingt ihnen auch. Doch als sie danach zum VW-Bus kommen, sitzt noch 

jemand darin: Vincent, 16 Jahre, ein Junge mit Downsyndrom, der unbedingt mitkommen möchte und sich, 

auch als Juli grob wird, nicht davon abhalten lässt. Und da er der Einzige ist, der den Weg zur Tankstelle 

�N�H�Q�Q�W�����N�R�P�P�W���H�U���P�L�W�����:�H�L�W�H�U���J�H�K�W���H�V���D�O�V�R���]�X���G�U�L�W�W���« 

�-�X�W�W�D�� �:�L�O�N�H�V�� �Ä�6�W�H�F�K�P�•�F�N�H�Q�V�R�P�P�H�U�³�� �L�V�W�� �H�L�Q�� �5�R�D�G�P�R�Y�L�H-Buch,  das  von  einer  besonderen  und  

verrückten Reise erzählt, gleichzeitig ist es eine an jüngere Leser gerichtete Hommage an Wolfgang 

�+�H�U�U�Q�G�R�U�I�V���(�U�I�R�O�J�V�U�R�P�D�Q���Ä�7�V�F�K�L�F�N�³�����:�D�V���G�L�H���*�H�V�F�K�L�F�K�W�H���Q�H�E�H�Q�E�H�L���X�Q�G���G�R�F�K���V�H�K�U���S�U�l�V�H�Q�W���D�X�I�J�U�H�L�I�W�����L�V�W���G�D�V��
Thema Anderssein, und so wie das passiert, ist der Roman ein Plädoyer dafür, möglichst vorurteilsfrei auf 

andere zuzugehen, auch wenn die drei Protagonisten immer wieder mit ihren eigenen Vorurteilen 

konfrontiert werden, bevor sie sie überwinden können. 

Empfohlen von: Mirela Trinkle für die Fachschaft Deutsch 
 

Stechmückensommer | Knesebeck Verlag (knesebeck-verlag.de) 

BUCHTIPP DER FACHSCHAFT DEUTSCH 




